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Stuf neue Grundlagen arbeitet fick die politische Heim-
abeit hinauf. In vergangenen Tagen , da sich di«
Ltredungen' der Parteien breit auSladen und aukleben
ioiinten, hätte man es für äußerst pikant und erheblich er-
»Ltet, der Frage nachzusvüren, welchen Anteil am Eintritt
•itiei neuen Zeit der Entwicklung der zielbewußt«
Wille der Führungen  und welchen die Gestaltung von
Ereignissen haben möchten, die zwingend von außen her
ivirken. Zu solchen Überlegungen und Bewertungen von
Ursachen und Wirkung ist zur Stunde wenig Muße , da
Sie Geschehnisie sich jagen . Die Öffentlichkeit begnügt sich
nil der Erkenntnis der Tatsache an sich, mit der Erfassung
Ser Folgerungen, die ste haben können und sollen, und
chenkt dem Ausblick auf neue Möglichkeiten nur soviel
Aufmerksamkeit und innerliche Anteilnahme , als sie von
Sem einzigen Drange abzugeben bereit ist. mit dem Sause«
chritt der eisernen Zeit gleichen Tritt zu halten. Und
ras ist gut io>

ES kann mit Befriedigung erfüllen , daß da und dort
begonnene Versuche in eine bedeutungsvolle , nach der
beite der Gesundung und der nationalen inneren Er¬
starkung manches verheißende Wandlung der Lage, mit
allerlei Abrechnungen und Aufrechnungen einzutreten,
bisher nur geringfügigen Anklang gefunden haben. Das
darf doch nicht der Sinn des Augenblicke- sein, daß die
jführrr, von denen das Volk demnächst erwartet , daß sie
dem Zwang zum Schaffen in Großzügigkeit Genüge leisten,
Mi um das Lauschen Asche berumzanken, das dermaleinst
die Friedensresolutton des Deutschen Reichstags darstellte.
Kare das der Weisheit letzter Schluß , dann wäre weit-
«uSschauende Tat auf recht kurzen Verstand gestoßen. Es
kommt nun und ninimer darauf an, ob Graf Reoentlow,
»b Herr Erzberger, ob Herr Scheidemann ihre Skalp«
wechselseitig an die Gürtel heften, ob die Rechte oder di«

e HL Linke,die Mitte oder der Berg ins Unrecht gesetzt oder:M  kostbares Gefäß des Steines der Weisen erfunden
f Mo rden ist. Selbst die Nachprüfung , ob es nötig war,

fl »aß unsere politische Taktik durch diese Stufe der Eni«
vlmung hindurchgehen mußte, verträgt gut und gern den
Aufschub, bis eine spätere Kritik Geschichte schreibt. Di«
Forderung de- Tages ist einzig und allein die herzhafte

klare, die handfeste und unerschrockene Nutzanwendung
Es* « wen , die sich für Parteien und Regierung aus dieser

Süs s 'Eprsode beS Weltkrieges ergeben.
■ . , Weil Deutschlands Feinde es nicht anders wollten,

■ öer  Aieg , dir Fortsetzung der Diplomatie , nur mit
widern Mitteln — nach dem bekannten Worte — seinen
Migen Fortgang nehmen müssen. In den Nebel der
»andnschen Gefilde greift Hindenburgs Riesenfaust

eSinftzich müt” und holt sich die britische Steifnackigkeit und An«
„r. ' m  heraus , um ihr die Berechtigung unserer gute»

«runde IN schmerzhaftemAnschauungsunterricht einzubläuen.
®./n Uö Ludendorffs  neuer Kräfteeinsatz stellen nach

d,e Koalition , die das Deutschtum zerbrechen will,
7' , , Druck, bei dem die Knochengerüstewahnwitziger
Holz»'' . °,"Acharen krachen. Dieselbe lebendige Kraft, die durch

, g^ ikt! ff» Dickicht feindlicher Verhaue dem deuttchen Frieden
. w“ 8 bahnt,  hat nun auch den Reichswagen im

au- dem auSgefahrenen Gleise wieder auf feste»
»dru , berausgezogen . Toter Ballast kann jetzt abgs«

nen. Achsen und Räder können fteia »macht. die Brems¬

klötze wieder gelöst werden . Neuem KurS ist sie -oau»
frei. Die Volksvertretung des Reiche- steht vor neue,
Gelegenheit . Soll ste verpaßt werden ? Diese Sorge un¬
verzüglich zu zerstreuen, sollte wahrlich alle reizen , di»
»ur Arbeit und zur Verantwortung berufen find. Di«
Begeisterung und der überströmende Dank , mit dem i»
allen Gauen de- Reiches die Siegestaten und die Helden»
opfer seiner wackern Söhne begleitet werden , können keine»
„erklärenderen Ausdruck finden, als durch die BotschaW
oom Zusammenschlüsse der inneren Front auf dem

gesamten Stoßkraft durch solche Verankerung im Inn . _
kann gar nicht überschätzt werden. Große Parteien haben
in diesen Tagen in Kundgebungen, die volle Anerkennung
heischen, Zeugnis abgelegt , daß sie die befreiende Wand¬
lung der Lage erkennen und ihr Rechnung zu trage»
gewillt find.

Ihr Adgesanoten «um deuttchen Reichshause,
da» Volk ermattet . einen großen Tag ' . . .
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Die der Kriegserklärung unverweitt fol¬
gende Eröffnung des rumänsschen Zeldzuges

durch den deutsch- bulgarffcheu Angriff in der Dobrudscha
hat wieder einmal bewiesen, dass im Kriege das Glück fich
meist mtt der Kühnheit vermählt. Die Schnelligkeit von
Entschluß und Eat hat. indem ste des Zeindes Pläne
sogleich durchkreuzte, mit Tutrakan fortzsugend auf den
erfolgreichen Ausgang des Zeldzuges gewirkt . Das
übrige haben die Tapferkeit und die Ausdauer der
Truppen getan , welche unter schweren Kämpfen die Ru¬
mänen ans Sieb -fubtHSJ" sL, «>gtev, die iraiissgloauischeu
Alpeu uud die Donau überschritten, den Zeind in heißer
Schlacht über den Arges drängten uud dann rastlos
über Bukarest und Ploesti und über bei, Rimnik bis
zum Sereth verfolgten . Die rumänische Armee war ent¬
scheidend geschlagen. Aber noch mehr: dem deulscheu
Vateclcu,de waren die reichen Gaben des rumäniichen
Bodens und der rumänischen Ostgebiete gewonnen und
damit eine Verstärkung seiner KrieZsrnstung, die zmn
endlichen Siege führen wird. Der Mut des deutschen
Soldaten hat für diesen sich rücksichtsloseingesetzt. Der
schon zur Tatsache gewordene Zerfall des russischen
Staates ist ttne Leistung der im deutschen Bolke leben¬
digen sittlichen Kräfte . An diesem ist es nun, es auch nicht
an dem zur Beendigung des ganzen Krieges notwendigen
Gttde *ei' ', i zu lassen. Deutschlands Söhne im Jeide
können von ihrem Volke ein Vertrauen beanspruchen,
das auch die achte Kriegs - Anleihe überzeichnet.

»s Vaterland braucht nicht allein die Millionen
*»d Hunderttausende der Reichen und  Großen

-braucht auch die Tausende , Hunderte , Zehner
«nd Einer der kleinen Sparer.

J>

Stierte
Sei*

Nah und Fern.
Amtsärztliches Zeugnis zum Besuch der Bade,

ber letzten Sitzung des Arzte-AuSschusses von

U

w sc nie«» 'üiöuhh  uc » uun
kam die tn Aussicht stehende Bundesrats-

Ä rur Sprache , die den Besuch der Badeorte von
wrmgung eines amtsärztlichen Zeugnisses abhängig

" will . Der Arzte -Ansschuß hat in schärfster Weise, MUS Ul lUlULJJiCt Lvclfc
iJ. t n Dlan Stellung genommen , der besonders den
"̂ . bemittelten Kreisen der Bevölkerung neue Kosten

-tW  und den Amtsarzt tn die Lage bringt , etwas
mgrn zu sollen , was zu bescheinigen auf Grund
"̂"Maligen Untersuchung kaum möglich ist. Eine

den Bundesrat und die Medizinalabteilung
"tztrrtums deS Innern gegen diesen Plan wurde»en.

JJtö* beit unbedingten Landaufenthalt der Stadt
vin, rQn  Vorstand der LandwirtschackSkammer bei

^M "L,Dstpreußen lehnte den Antrag des Landwittschaft
W ^ 'reinS Rastenburg , daß in diesem Jahre nin

sttey,Land  Aufenthalt gewährt werden solle, deren
»S » ' an einem AuSstande beteiligt hätten, ab.

' ^ kskchwestern alS Tchwerarbeiterinnen . Der

nntmwrxm
Lhes des Kriegsernährungsamtes Herr o. Waldow hat be-
'timmt, diejenigen Berufsschwestern, welche nicht in
ssrankenhäusern, Lazaretten und dergleichen verpflegt
verden , als Schwerarbeiterinnen anzuerkennen und dort,
vo nach diesem Gesichtspunkte bisher noch nicht oettabren
vorden ist, nunmehr die entsprechenden Anordnungen tun-
.tchst umgehend zu treffen.

O Eine Millionenstiftung für die Deutsche Ehemisch«
Nesellschaft . Aus Kreisen der chemischen Großindustriellen
ist der Deutschen Chemischen Gesellschaft ein Kapital von
£V2 Millionen Mark zur Verfügung gestellt worden . Diese
Nittel sollen der Förderung chemischer Wissenschaft und
korschung dienen.

O Die Mosternte In der PfiNz tm Fälst « ist ? vetrug
842116 Hektoliter gegen 164 600 Hektoliter im Jahre 1616,
Ge » m den Durchfchnittsettrag 1901/1910 steht dieser Er¬
trag um rund 139 000 Hektoliter zurück. Der Wert wird
«uf 121 Millionen geschätzt gegenüber 24,8 Millionen im
Lahre 1916.

O Entschädigung für verlorene Postpakete . Nach dem
iostgesetz zahlt die Post Entschädigung für verlorene oiiej
schädigte Postpaket «, jedoch niemals mehr als 3 iHari

•o

>Kr̂ jedä Pfmid ^ Dieser Satz wird tm Hinblick auf die
gesteigetten Preise für alle Waren alS unzureichend er,
achtet. Nach Lage der Gesetzgebung kann die Post währenl
der KriegSzeit jede Entschädigung ablehnen, da sie b«
»echttgt ist, alle Sendungm nur auf Gefahrd«8 Absender!
SU übernehmen . Die wiederholt angeregte Erhöhung des
Entschädigungsgebühren hält die ReichSpostverwaltung füt
bedenklich: sie ist aber tn eine Prüfung der Frage übet
«ine andere Bemessung des geltenden EntschädigungSjatztt
«ingetreten. _ _ ■

iS . Jehrga»,.

Wer unternahm dieerfienGasangriffe
Sranzöstfch.engltsch, Heuchelet.

In den letten Wochen wimmelt die englisch-französssa
EnttüstungSauSbrüchen über d

®E betten die gehaßt^D -utschen arbeiten. Die andLe ^ den Med « kagm ° ot,
Engländer und Franzosen gegenwärtig in Storbfrankretck

Euffen , stnd wohl nicht zum wenigsten für folö^neuen Grundstein der Lage. Die Wuchtoermehrung unsere»
ar±-tL"~ ‘ “ " ' iero

zornmütigen Ergüsse oerantwottlich zu machen,
rrtnnett sich dcchei de- wirklich guten Witzes, da
nnmal in der französischen Kammer gemacht wurda
Irgendein Menschenfreund hiett ein« prächtige Rede , i«
ei? der TsdeSftrafe fordette . Da ttef
ein rmderer Abgeordneter ihm zur .Jai  aber dte Serre,
Mord « sollen anfangen l' Neulich hat fich auch daS Rot,
^reuz , baß ferne Zentral « in Genf hat , gegen die Gas«

1110$ *” ' f,®8 i ei  unwürdig , daß dteMsjew
nS at6 M'  öurch neue Erfindungen di«
Krieges zu steigern . ES ist nicht fchwe,

“ • » « « ««

ES steht unumstößlich fest, daß dte Chemie von de«
% ble  biefeS Krieges eingeführß

»ra k ® »* Ersten KciegSiahre . schon tm Monaß
August , als d« französische Angttff an der lothttngischea
Grenz « zusammenbrach, setzte man tn Frankreich sein«
Hoffnungen auf neue Mttel , neue Überraschungen. I»
den letten Augusttagen 1914. 'berichtet Baracs «Deltou»

.Selbsterlebnisien aus Paris ' , verbreitete sich
. üanz Paris die Nachricht» daß der berühmt«!
Zunder Turvin . dem man auch daS Melinit verdankte.

ein neues ganz leichte » Ga » erfunden habe.
fei ein tteffliches Fabrikat. Schon fei «- gelungen , damit!

ii-3mehr als 100000 Boches , die stch im Walde bei Com.
piegne versteckt hockten, glatt zu ersttcken. Wenn man da«
^ >s tn einer Att Granate und einer Kanmie los-
lmosse. lo oernlchie ein emziger Schutz ein ganzes ArMi
korps ! Diese Meldung ging von Mund zu Mund , un
Pan - jubelte. Ganze Stadtteile illuminietten . Am nächste»
Morgen suchte man in den Zeitungen nach genaueren Au
gäbe»; fand aber zur großen allgemeinm Enttäuschun
nur ein leeres Gerede von Gerüchten. Man schimpfte dan..
wetoltch auf Turpin , der aber an den Gerüchten ganz un«
schuldig wai^ Richtig war, daß man damals in der %
Versuche anstellte. Im Senat wurde über dte Sache o°^
handelt , und die Leitungen meldeten , . B .. ohne natürlich'
Einzelheiten geben zu dürfen, daß Cazeneuve von de«'
Heereskommtsston de- Senat - stch ausführlich über di,j
Anwendung von Gasen und brennenden Flüssigketten «us «.
gelassen habe. i
tnHß u<*> die Engländer  waren nicht untätig . Im Juni
1916 gab der englische Kttegsbericht offen di« Verwendung,
von Gas zu. Und di« englischen Zeitungen erhiellen da«!
mal - Telegramme von ihren Berichterstattern an der
Front , daß in Frankreich über diesen Fortschritt groß«
Zufriedenheit  herrsche . Sie beeilten sich zu versichern,
daß sie grobe Vorräte von GaS hätten , und zwar besseres,
als di« Deutschen sich nun mittlerweile auch »ugelegt
hatten.

Vald war auch der franzüstsche GaSstost . Tuwtnit'
tti aller Munde , man erörterte di« Gasgranaten , erging
fich tn Vermutungen über dte Zusammensetzung und Her¬
stellung des GaseS und schwelgte tn Schauermären , wie
furchtbar die Wirkung  schon bei den ettten Vrobever«

Günstige Heiratsausfichten für Sktere Frauen . De«
Ausschuß Groß -Berlin für die Kriegsbeschädigtenansiedlung
hat die Beobachtung gemacht, daß etwa 49 % der Kriegs»
beschädigten, die sich ansiedeln wollen , ältere Frauen ge«
betratet haben. Die Befürchtung , daß viele ättere Mädchen
durch den Ktteg an der Erzielung deS ersehnten Eheglücks
gehindert werden, scheint sich nach dem vorliegenden
statistischev Material also kaum zu bewahrheiten . Noch
wesentliche ! »- Allersuntettchiede haben sich btt den Zwanzig«
bis Dreiß übrigen gezeigt . Hier überragt die Frau den
Mann oft um 15 Jahre am Alter . Auch die älteren,
schon länger verheirateten Kriegsbeschädigten haben nach
der Statistik zum großen Teil das reifere Weib bevorzugt.
£>.. . übrigen wird die Eheschließung durch die AnstedlungÄ«
tätiakeit stark aefördert. ° ' 1
i © Dle SchiffSkatastrophe auf der Dona « . Der Um¬
fang der Katastrophe, die den Zusammenstoß dex beiden
Donaudampfer »Sophie * und . Dttna * verursachte , ist weis
gröber , als im erstm Augenblick angenommen wurde . Di«
Zahl der Toten wird auf 60 bis 60 Personen geschätzt

‘ . . t nochund man befyrchtet, daß auch diese Zahl vielleicht
überschritten werben wird . Gewißheit wird erst dann er¬
langt werden , wenn eS gelingen wird , den gesunkene»
Teil der »Dttna *, auf dem sich angeblich zahlreiche Pass»
giere im Morgengrauen im ttefen Schlafe befanden , zu
heben. ,
i © Schneestürme in den Bündner Alpen . Infolge
heftiger Schneestürme find nach einem Bericht aus Bert,
in PoSchiavo kein« Postzüge der Berninabahn eingetroffer,
Auch der St . Bernhardinpaß ist infolge von Schnerfälletz
m gtop . adpgtt. t - w Y
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suchen gewesen war . Daß es nun mit den Lösen deutschen
Darbaren bald aus sein müßte, war klar. Auch Pierre
Loli , der bekannte Marinekapitan und Schriftsteller,
teilt , in der letzten Nummer der Zeitschrift . Illustration
vom Jahr . 1916 mit. daß die Artillerie neuerdings
Granaten verwende, deren Gas allein schon tödlich wirre.
Es fiel dem Dichtersmann nicht ein. seinen poetischen
Abscheu gegen das scheußliche Mittel auszusprechen: es
waren ja Deutsche, die erstickten.

Erst als die Deutschen aus emen Schelmen ändert-
balbe setzten und auch mit Gas arbeiteten , aber mit einem
noch-besseren — wie von dem führenden Lande derChenne
nicht anders zu erwarten war — da pfiff der Wind aus
dem andern Loch. Da wurde es mit einem Male ein
ganz verwerfliches Mittel und eine Schande für die
Menschheit, und das Rot , Kreuz mußte seine Stimme er-

^Zugegeben . daß die Verwendung giftiger und be¬
täubender Gase gerade nicht den Vorstellungen entspricht,
die wir unS von einem frischen, fröhlichen Kriege gemacht
Haben, zugegeben, daß für die Entfaltung von Heldenmut
«nd Adlerkühnheit wenig Raum bleibt ; wenn mit diese,
Heimtückischen Waffe gearbeitet wftd - so k« m man der
Hcanzöfisch.englischen Heucheln doch nur getrost die Worte
lurutfti : . Ja . aber die Herren Mörder sollen guttgst selbst
ontanaenl'

Kriegs-WEhronil
Wichtige Tagesereignisse »« «

13. April . Auf dem Schlachtfeld« m  b « BWtttrr:
Vordringen der deutschen Tmppen. — An btt €>ouwm Ith
Hutter Artilleriekampf. Örtliche Vorstöße deurscher3»fa« ert>
bringen 400 Gefangene ein._

Siegreicher Vormarsch.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureau»

Großes Hauptquartier , 13. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachftelde ariderLys machten unsere Angriff
gegen eiligst auf Kraftwagen und mit der Bahn heran
geführte englische Divisionen gute Fortschritte.

Bo» den Höhen von Meesen ( Messt««») an» stieß«
ftri» über de» Steenbnch vor und erreicht« , den Ostraul
>on Wulvergem. Südlich vom Ploegsteert-Wnld« vor
Gedrungene Truppe» schwenkte« im schnellen u»d selbst
zotigen Handeln unter ihrem Regimentskommandeur Oberst
Icuinant Polmann nach Norden ein. erstürmten di« befestig»
Höhe von Rosfignol und reichten den «Srdiich am Wald,
entlang vorgestoßenen Abteilungen die Hand. Der stari
i .erdrahtete frontal schwer zu nehmende Wold fiel durch
Umfassung.

Zwischen dm von Arme»ti»res auf Bailleul n»«d
Merville führenden Bahne» trugen wir den Angriff biS an
tue Bah» von Baillent nach Merri» und an den Ostra-»»

Waide» von Ntevve vor. Südlich von Merville aber
ln-aude» nufere Trnvve» den blorence-Fliiß »nd erreicht« ,
»ach Erstürmung von Loco» den La Basjve-Kanal nvr»>
gvestlich von Bechun«.
> An der Schlachtfrout zu beiden Seiten der Somm.
Hielt in vielen Abschnitte» lebhufter Artilleriekanv!
Örtliche Vorstöße unserer Infanterie beiderseits de,.
Daches brachten 400 Gefangene, Franzosen uas En»
lünder , ein.

Zwischen Maas und Mosel drangen
obteilungen in französische und amerikanische <?>.«ibesk tm
und machten Gefangene. In erfolglosen Gegen«»»,rrtzeo
prlitt der Feind schwere Verluste,
j Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Nene«,
i Der Erst « Generalquartiermeister 'vaor »oc>rfh

Amtlich wird Gemeldett 3m Sperrgebiet »m Englanl
w,.rden von unserenU-Boot-« 2» 000Wr ..R-g -To. fein»
lichen Handel- schiff- ranme» vernichtet. ^ , . .

Schwer getroffen wurde durch die Versenkunger
wiederum der Transportverkehr im Ärmelkanal zw,scher
der französischen und englischen Küste. 8tx>ei 6000 bt.
5Hea«Io . grobe, trefdeladene Dampfer wurdtti dort >r
gut 'durchgeführten Angriffen bei Parker feindlicher Gegen-
Wirkung aus Geleitzügen berausgeichoss-n Em 500
Br .-Reg.-To. großer Tankdampfer der durch Zerstör«
gesichert war . wurde an der englischen Westküste versen.r
An den Erfolgen hat der Kapitänleutnant Kamp dev
^»anutanteil.

r Wo erfolgt der Handtsttzlagd »
k» Der Militärkritiker des Variier . Temps " schreibt. daß
'man bei i Alliierten den deutschen Vorstoß westlich von
Lille nur als eine Episode betrachte. Man sei uberzeugt,
daß der deutsche Hauptschlag größten Stils an ganz
anderer Stelle fallen werde . .

„Echo de Paris ' meldet, daß Frankreich zur schleunigen
Heranbringung aller verwendbaren Kolonialtruppen aus
Afrika geschritten sei.

. Haig verspricht französische Hilfe.
, Der englische Oberbefehlshaber Haig veröffentlicht einen
Befehl , in dem es heißt : Viele unter euch sind jetzt er-
müdet . Denen möchte ich sagen, daß der Sieg nur von
demjenigen errungen werden kann, der am längsten au. --
hält . Die französische Armee naht schnell und mit großen
Streitkräften heran, um uns zu helfen. - Es bleibt uns
kein anderer Weg. als den Kampf auszufechten. Jede
Stellung muß bis zum letzten Mann gehallen werden.
Von einem Rückzug darf nicht die Rede sein. Die Sicher,
heit unserer Heimat und die Freiheit der Menschen
hängt in gleichem Maße von jedem einzelnen m dieser
Stunde ab. .^
Kleine Kriegspost . *

Berlin . 13. April. Freiherr v. Lyncker . Mutant des
Kaisers, ist zum Generalobersten befördert worden.

Berlin , 13. Avril. . Rheinland " ist am 11. Avril in
dichtem Nebel in der Alandsee fest gekommen ., ®ie 2n,>
bringungsarbeiten sind im Gange. Das Linienschiff..Rhein
land " ist 1808 vom Stapel gelaufen und bat eine Wasseroer-
drängung von 18800 Tonnen.

Amsterdam. 18. April. Bei Ritthem landete letzte Nacht
ein französisches Flugzeug mit zwei Offizieren und einem
Mann , das Zeebrügge mit Bomben bewonen hatte. Die
lassen wurden interniert.

Stockholm. 13. Avril. AuS Finnland wird gemeldet
bah die Städte Kotka und Frederikham in die Hände der
Weißen Garde gefallen feien. Tokoi, einer der Hauptsuhrer
des AufiuhrS und Verkehrsminister in der Roten Regierung,
sei nach Rußland geflüchtet.

Basel . 13. April. Der Pariser „Temps" meldet: Reims.
Verdun und Nancy werden ununterbrochen beschossen.
Ein Hagel von Eisen ist über die fianzosische Front bereiw
gebrochen.

Bern , 13. April. Wie Pariser Zeitungen mitteilen dürfen,
ist die Luftabwehr von Paris nunmehr bedeutend verstarb
worden. Die Zahl der Verteidigungsflugzeuge fft eryoht
Außerdem werden allnächtlich Ärachenballone ausgelassen, die
Durch Metalldrähte miteinander verbunden sind und du
Annähemng deutscher Flugzeuge unmöglich machen wollen.

Genf, 13. April. Eine Havasnote bereitet auf die Räu>
mung Bsthunes vor. das durch die deutsche Ofieniwe start
bedroht ist.
Ernährungs- und Beschlagnahmefragen.

► Keine Änderung der Bäderverfügung.
Durch die Preffe find irrtümliche Berichte verbreitet

worden über die Verhandlungen tm StaMsdaushaltsausichutz
des preußischen Abgeordnetenhauses. Der Vizepräsident des
StaatSministerium« sollte erklärt haben, die Staatsregierung
werde die Verfügung über den Fremdenverkehr in Bädern,
Kurorten und Orten unter 6000 Elllwohnern noch ct»**
Prüfung unterziehen. Das ist falsch.

Metall «nd Oberkleidnng.
MrepräsidentDr . Friedberg erklärte vielmehr, daß ernste

Bedenken gegen die durch die Beschlagnahme von Metall
und Oberkleidung drohenden Eingriffe in die Bestände de,
Haushaltungen erhoben worden seien. Diese Bedenken wurden
fjjj einer Prüfung der Angelegenheit Veranlaffung gebest
über den Fremdenverkehrsprach Friedberg nicht.

üh »r die Sicherung der VolkSernährung
äußerte sich der Präsident deS Kriegsernährungsamtes
o Waldow dabin, daß wir ohne , schwere und ernst«

Oie Schlachi an der fy*
Bedrohung der Ypernfront . 1

Immer mehr zeigt sich, daß auch an btt
Feind von dem deutschen Vorstoß vollständig,
worden ist. Besondere Wirkung hatte der deutsch, -
einsatz. Das Feuer war von vernichtender jL
wohl auch die schwersten Batterien sich schon not»
Wochen einschießen mußten nnd der Geheimhch'
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auf öie schleckte Futtermittelernte, nicht aber auf die Maß,,
stahmen des KriegsernährungsamteS ruruckzufiihren. die paal
Prozent Kübe. die abgeschlachtet wurden, spielen dabei ga«
kine Rollst Der Schleichhandel muß energisch bekämpft
werdest Nach dem Friedensvertrag sei Numäni-n verpflichtet,
uns seine Getreideüberschüffe in den nächsten beiden Jahreff
w verkaufen, und für die darauffolgenden fünf Jahre haicen
Wit Aus^ dnÄttt ? des Ausschuffes wurde baldiger Wbanü«- Nrieasbewirticb-islung gefordert, wenn die llllaßnahmen
lll  Regte?»" ' di-Zwangslage gerechtfertigt wärest
Eine Beffbrä-'̂ .cr Fleischratton sei gegenwärtig unmög«
flch ^ 1. » Dingen sei gleichmäßigere Verteilung M
fordern und Abkehr von fprunghaften Verordnungem
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diese Tätigkeit nicht wiederholen konnten, wurde k\
siche Artillerie mit großer ZielstcherheÜ gefaßt,

, gänzlich auSgeschattet. Bei einzelnen deutschen
erhielt die Angriffsinfanterie während der Beu
nicht einen einzigen Arttllerieschuß. Auch MeU
Infanterie und ihre Maschtnengewehrnester wareiii
zugedeckt und erschüttert. AuS diesen Ümständai
sich die geringen deutschen Verluste. Auf "
schnitten lag biS zur dritten feindlichen t ..„
einziger deuftcher Toter . Um so schwerer warmi
dieser Schlacht wieder die Feindverlust«. Besonta.

. litten die Portugiesen , denen die englische Fühmri
sich solche Wschnitte zugewiesm batte, in denm!
Stellungen nur oberirdisch anlegen konnten uni
Bau von Deckungsstollen unmöglich wo".

I unsere Truppen siegrei ch in der Ly sebene vor.

Hollands Bereitschaft.
H«« ,>

Da» amtliche Korrespandenzbüro teilt vl
Seieyentwurf eingevracht ward« ,, dme» de»
»er außerordentlichen» erhältntffe d̂ « ZAg
»flicht eingeführt werde» fall, der Zweckdtes«
tzt, der Regierung für de» Fall eine» Kriege»̂
jür alle Vorhand« ,en Kräfte ,« itbet
,« geben. Außerdem gibt fit berrtts ftqt « «^
Me Befugnis , alle Personen, deren TatigkeNt
interesse nicht unterbrochen werden darf. »»
flrbeit ohne Rücksicht auf Beschwerde« #**
»erschiedenhetten fortznsetzen.

Kommt amerikanisches Getreide nach
Zu dem Reuter -Bericht über die LieferE

i ireide aus Amerika erfährt das »Alsemeen
in Amsterdam : Vor 10 Tagen wurden 00«

! privater Seite die ersten Schritte umeru
Vereinigten Staaten zu einigem Entgege

! Frage der Getreideversorgung ru bewegest
ind weiter fortgesetzt worden . Das NeM
Sie kurze Zusammenfassung einer ausfuvru
leilung, die die gesamten allnetten ReP ««
reicht haben muß. Darin soll die WaW
cuna im Einvernehmen Mit den anocro-

Bei Verkäufen und Versteigerungen
»ns Beständen der Heeres- und Marine-
oerwaltung kann die Zahlung vorzugs¬
weise durch Hingabe von Kriegsanleihe
geleistet werden. Käufer, welche die Bezahlung in Kriegsanleihe
anbieten, werden bei sonst gleichen Geboten in erster Linie herück-
sjchtigt. Oie Vorschrift zur Bevorzugung der Kriegsanleihe
gegenüberd-»r Annahme baren Geldes erstreckt sich auf alles,
was zur 2U>b an Me Bevölkerung frei wird, also insbesondere
auf VferbD -und  Geschirre; Feldbahngerät,
MotorlokomotiveS«nd Kraftfahrzeuge nebst Zubehör; Futter¬

mittel  und sonstige Vorräte;W
schaftliche Maschinen  uudG-kS
Werkzeug;Fabrikeinrichtuni
den zugehörigen Maschinen und^

Eisen , Stahl  und andere Metalle; Holz  und sonD
material; Webstosfe  und Rohstoffe aller Art. - Oie Kriet
wird zum vollen Nennbeträge angerechnet und bis zur
Kauf- oder Zuschlagspreises in Zahlung genommen. - Sffe
anleihe in diesem Sinne gelten sämtliche S0/«igen ^
schreibungen des Neichs ohne Unterschied sowie die seit
leihe ausgegebenen 4V20/vigen auslösbaren Schahan«

Willst Du also vorieilhast
kaufen, dann- zeichne

Kriegsanleihe!



Ke'
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baden, ^ vVN'
Beratungen mit

all
d«BereitwiMgkkk^ erklärt

„des  Jahres bei den
o ländischen Kommission in London vorgeschlageneu
k^ iffsMstausch für die belgisch« Hilfskommisston und für
- K t̂reideoersorgung der Niederlande in Anwendung zu

k-inam Ts heißt, .daß zwei Schiffe von Holland nach
A Vereinigten Staaten ausfahren müffen, ehe die beiden
kniffe mit Getreide aus Amerika abgeschickt werden.
»Sem soll die .Hollandia" vom holländischen Lloyd
^Erlaubnis erhalten , aus Argentinim «ine Getreide«
Ehima nach Holland zu bringen . Auf der Rückreise wird
^Schiff gestattet werden, in einem Hafen der Alliierten
«unkerkohle eimunchmen.

Einen sehr vertrauenerweckenden Eindruck macht di»
plnre Zusicherung nach gerade nicht . ..

Ver  vvMtschie Kaiserbrief.
Mas Kaiser Karl wirklich über Elsaß-Lothringen sagte«

Die diplomattsche Geschichte ist nicht arm an Fest«
stellungen über gefälschte oder willkürlich zu bestimmtem
Zweck geänderte Schriftstücke, aber «ine so über alle Grenze«
gebende Umdrehung deS Textes, wie fie fich anscheinend
französische Staatsmänner mit dem vielbesprochene«
Briefe Kaiser Karls von Österreich > erlaubten?
ist wohl noch nicht dagewesen. Clemenceau, der
französische Ministerpräsident , läßt , um seine mündliche«
Äußerungen zu bekräftigen, eine amtliche Note durch das
offiziöse Bureau HavaS verbreiten, die den angeblichen
Text eines am 31. März 1917 von Kaiser Karl an seines
Schwager SixtuS o. Bourbon gerichteten Briefes kund,
gibt. Dieser Prinz Sixtus soll nun nichts Eiligeres zu
tun gehabt haben, als diesen Brief an den Präsidenten
der französischen Republik, an Herrn Poincarö , in
der Urschrift zu übermitteln.

Aus dem verfälschten Wortlaut.
Kaiser Karl bellagt zunächst den großen Schmerz, di«

viele Trauer, die der Krieg der Welt gebracht hat, findet
angeblich lobende Worte für die französtsche Tapferkeit
und betont seine Sympathien für Frankreich. Dann wird
die Rede auf Elsaß -Lothringen gebracht und es heißt
wörtlich weiter:

Um die Echtheit dieser GeMle auf besttmmte Art
kundzutun, bitte ich Dich, geheim und inoffiziell vor

l Poincarö , dem Präsidenten der französischenRepublik,
mitzuteilen, daß ich mit allen Mitteln und unter Auf¬
bietung alles meines persönlichen Einflusses bei meinen
Verbündeten die gerechten französischenAnsprüche hin¬
sichtlich Elsaß-Lothringens unterstützen werde. Was
Belgien anbettifft , so muß es in seiner Souveränität
wiederhergestellt werden und seine gesamten afrikanischen
Besitzungen erhalten , unbeschadet der Entschädigungen,
die eS für die erlittenen Verluste erhalten sollte.

Dann wird noch von der Wiederherstellung Serbiens
(esprochen und Prinz Sixtus beauftragt, die MeinungenFrankreichs und Englands zu erforschen, um dem Krieg«
mdlich ein Ziel setzen zu können.

Die amtliche österreichische Richtigstellung.
In Wien hat man unverzüglich Worte gefunden, um

dieser in die Welt geschleudertenUnterstellung ihre Gift¬
wirkungen zu nehmen. Die amtliche Erklärung erklärt
kurz und knapp zu der Havas -Nste:

Der von dem französischen Ministerratspräsidium i«
keinem Eommuntqn« vom 12 . April 1918 veröffentlicht,
Brief Seiner k. «. k. ApostolischenMajestät ist ver<
fälscht.

Zu dem von Herrn Clemenceau veröffentlichten Brief-
text, heißt es weiter , erklärt das k. u. k. Ministerium des
Äußern über Allerhöchsten Befehl, daß Seine k. u. t
Apostolisch« Majestät seinem Schwager, dem Prinzen
Sixtus von Bourbon , im Frühjahr 1917 einen rein per¬
sönlichen Privatbrief geschrieben hat, der keinen Auftrag
an den Prinzen enthielt , eine Vermittlung beim
Präsidenten der französischen Republik oder sonst¬
wie einzuleiten und die ihm gemachten Mitteilungen
weiterzugeben, sowie Gegenerklärungen zu veranlassen und
entgegenzunehmen. Dieser Brief erwähnte die belgisch«
Frage überhaupt nicht und enthielt bezüglich Elsaß - Lo-
thringenS folgende Stelle:

„Ich hätte « einen ganzen persönlichen Einfluß zu¬
gunsten der französischen Ruekforderungsansprüche bezüglich
Elsaß-Lothringen» eingesetzt, wen « diese Anspruch«
gerecht wären » sie sind e » jedoch  nicht ."

Also Kaiser Karl sagt, die Ansprüche Frankreichs aus
Elsaß-Lothringen find ungerecht , Clemenceau oder wer
immer der Fälscher ist, macht daraus »die gerechten
französischen Ansprüche". Wer ist imstande, eine gröber«
Unwahrheit oorzubrtngen , wer kann mit gröberer Un-

cfrorenheit bewußt Weiß und Schwarz verkehren, de«
«lt die Meinungsäußerung eines Monarchen in ihr

direktes Gegenteil umgewandelt zu präsentieren. DaS
blieb französischer Staatskunst Vorbehalten und fügt zu
dem Bilde, das die Geschichte von den leitenden Persön¬
lichkeiten der dritten Republik und den ihnen anhängendeu

abanten zeichnen muß, die letzten bezeichnenden Striche.
Und nun «tue Frager Wer Ist der Fälscher ? Ele»

Meneea« oder ei» anderer „hoch »her ihm stehender"«;
PotnrarL? IS. A. » . «. ^

• ' ^
~ Kaiser Wilhelms Antwort an Kaiser Karl. N

Sn der Antwortdepesche, dir Kaiser Wilhelm auf das
den VerdächtigungenClemenceau- entgegenttetendeTele«
stramm deS Kaisers von Österreich nach Wien sandte,
wricht Kaiser Wilhelm seinen Dank au» für die Worte-
Mit denen der österreichische Herrscher die Behauptung
»rs französische« Ministerpräsidentenüber seine Stellung
»u den französischen Ansprüchen auf Elsaß-Lothringen als
völlig hattloS zurückwetst und aufs neue die Solidarität
der Interessen betont, die »wischen beiden Staaten gesteht.
Kaiser Wilhelm fährt fort: i

Ich beeile mich. Dir zu sagen, daß eS in meinen
i Augen einer solchen Versicherung Deinerseits gar nicht

bedurfte , denn ich bin keinen Augenblick darüber im
"weife! gewesen, daß Du unsere Sache tn gleichem

7aße zu der Deinigen gemacht hast, wie wir für di«
echte Deiner Monarchie eintteten. Die schweren, aber

- erfolgreichen Kämpfe dieser Jahre haben dies für jeden.
; der sehen will » klar bewiesen, sie haben da» Band nur
Dester geknüpft. Urfier« Feinde, die tn ehrlichem
.Mampfe gegen uns nichts vermögen, schrecken vor de«

unlautersten und ntstzrtasten Mitteln nicht zürn«
Damit müffen wir uns abstnden, aber um so mehr erwachst
«nr die Pflicht, die Feinde ans allen Kriegsschauplätzen

, rücksichtslos anzugreife» ab »v schlagen.
L , Bemerkenswert tn diesen Ausführungen ist neben dem
Men und vollständigem Vertrauen, das .Kaiser Will !m

Einern hohen"Verbürrdeten aaffprtat , ver Vmwers auf Mi
Notwendigkeit, die mit allen schlimmen Listen kämr^ nde«
Feinde aus allen Krtegsschanplätzen anzu .n ife«
«nd zu  schlagen . Es ist tadtt daran zu zw>- !n. daß
Kaiser Wilhelms Wunsch wBfte Erfüllung fi - crt wirk
und damit hätte auch diese Briesfälschung sich als ern Teil
jener Kraft gezeigt, die ftttß das Bose rvtll llMMbei dat
Gute schallt. T-- T.

Ltus 3a* und Ausland.
Kiew, 13. April. Diesige Blätter melden, daß die ukrainische

Regierung sich mtt dem Gedanken eines Zollanschlusses an
die Mitternächte ttägt-

Amsterdam, 13.-April. Auch gestern kam es wieder rv
Brotunruhen im Haag und mehreren anderen Städten.

Amsterdam, 13. April. Der Senat der Vereinigten Staaten
hat ben Beschluß gefaßt, baß Verbändlern in Rüstungsbetrieben
verboten wird, während des Krieges in den Ausstand zu
treten, um höhere Löhne oder günstigere Arbettsbedingungen
zu erhalten.

Rotterdam , 13. April. Clemenceau bat vor einigen Tagen
-seinen Arzt gefragt, wie lange er noch zu leben habe. Er
brauche vier Monate , um seine Aufgabe für Frankreich
Lurchzuführen. >

Bern , 13. April. Wie aus Mailand gemeldet wird, ist
die italienische Kammer zum 18. April «inberufen, gleich¬
zeitig wird der Senat rusammentreten. 1

Zürich, 13. April. Nach französischen Blättern sollen
Bolos neue Enthüllungen Caillaux und Humbett schwer
belastet haben, ohne Bolo selbst zu entlasten.

Genf, 13. April. Durch Vermittlung BranttngS richteten
fiVandervelde und Huysmans namens der sozialistischen
Internationale an die zugehörigen deuttchen und öster¬
reichischen Verbände die Aufforderung, zum Protokoll der
jüngsten Londoner inteinattonalen Konferenz Stellung zu
nehmen. _ __ <

ft ?*» » ! * * n d
DchlvMerrß.
K,rr «s, »nb «» » - teil«

f Vertagung de» BerfaffungS-AnSschnsseS.
Berlin , 13. April. Der VersasiungS-Ausschuß deS preuß,

Abgeordnetenhauses bat beute abend feine Arbeiten beende«
Ln der Schlußsitzungwurde ein Zentrumsantrag , die Recht«
und Besitztümer der Kirche sowie die konfessionelle Schul«
unter den Schutz einer '/--Mehrheit zu stellen, abgelehnt. y

Zur Entstehungsgeschichteder FriedenSeutschließung.
Berlin , 13. April. Graf Reventlow erzählt in der Deutsche«

Tageszeitung einiges zur Entstehungsgeschichte der Friedens«
entschließung des Reichstages vom Juli 1917. II. a. heißt eS
in dem Aufsatz:

»Für die Einbringung der Verzichtresolutton und für ihr«
Annahme ist ein Brief maßgebend gewesen, welchen Graf
Czernin an Kaiser Karl gerichtet hat. Gras Czernin erklärt«
in diesem Briefe, Österreich wolle und müffe unter allen Um¬
ständen bis rum Winter 1917 Frieden haben. Äbg. Erzberger
bat diesen Brief in der Fraktion und im Reichsausschuss«
der Zentrumspartei zur Verlesung gebracht mit dem Bemerken;
n  sei dazu von autoritativer Seite ausdrücklich ermächtigt
-worden. Daß diese . autoritative Seite " nicht in Berlin zu
suchen war, braucht nicht betont zu werden. Abg. Erzberge»
hat durch die Verlesung diese» Briefe» damals die maß¬
gebenden Organisationen de» Zentrums für die Resolution
gewonnen und die überaus lebhafte Gegnerschaft innerhalb
ber Partei mit zeitweiligem Erfolge bekämpft."

Wachsende Beute an der Flandernfront.
Berlin , 13. April. Westlich der Dorfes Ploecksteeri

machten unsere Truppen weitere Fortschritte. Hier wurden
28 Geschütze erbeutet und zahlreiche Gefangene gemacht.
Bet den Kämpfen westlich Meesen (MesstneS) und bei Wul-
werghem ist die Beute an Gefangenen. Geschützen und
Kriegsmaterial im Wachsen. ,
- Meuteret portugiesischer Truppen.

Berlin , 13. April. Es hat sich einwandfrei herausgestellt.
daß der Grund zum Abtransport einer portugiesischen Bri¬
gade in der Nähe von Boulogne in mehrfachen Meute¬
reien dieser Truppe bestand. Sie war durch Entbehrungen.
Verluste und Krankheit io dezimiert, daß sie für weitere
Kämpfe nicht mehr in Bettacht kam. Sett langer Zeit ist
Ersatz au» Portugal nicht mehr eingetroffen. Englands portu-
gtsisches Hilfsheer hat sich verblutet.
I Weitere Departement» geräumt.

Bern , 13. April. Der . Bund berichtet auS Pari »: Der
Oberstkommandierende der französischen Armee des Osten»
und Nordosten» bat befohlen, daß die Departements Nord,
Pa » de Calai», Somme, Oise und ein Teil de» Departement»'
Seine und Marne in die Krieg»zone einbezogen werden. '
Dieser Befehl ttttt sofott tn Kraft. : : |

Die Siamesen sind da.
Zürich, 13. April. Die .Zürcher Morgenzeitung" berichtet:

Siamesische Stteitttäfte unter Beseht des siamesischen Brigade-
generals Phya sind tn die stanzüsifche Kampfzone eingerückt.
f Flucht ans Pari ».

Genf , 13. April. Die Fernbeschteßung der Festung Part»
bat zur Folge, daß die Bevülkemng in immer weiterem Um-,
fange Paris zu räumen beginnt. Die Geschäftsleute schließen
lbre Läden und lasten all ihr Hab und Gut zurück. Die An¬
gestellten verlaffen angesichts ber drohenden Hungersnot gleich¬
falls Part », um ihr Leben tn Sicherhett zu bringen. > . j

Neue Beschießung von Paris.
Genf, 18. April. Hava» meldet: Der Feind fetzt« Re

Beschießung der Gegend von Pari » a» gestrig,« Tag«
fort. » Tote, 1» Berwnndete. .

Offensive gegen Italien . ' ^ 1
Zürich, 13. April. Italienische Nachrichten besagen, daß

die österreichisch- ungarische Offensive jetzt unmittelbar
bevorstehe . z

Ei « «««er englischer KriegSrat.
Haag, 18. Avril. Der König von England hat einen neuen

englischen Kriegsrat ernannt. Den Vorsitz führt Lord Derby.
Die Heeresfrage in Polen.

Warschau. 13. April. In der Sitzung de» polnische«
Ministerrate» wurde »te Heeresfrage besprochen«nd die
Rotwendtgkett  anerkannt, zur Borberettung der A « S-
hebnngslifte»  tn allernächster Zeit Schritte , « tu«.
E Joffe schwer erkrankt.

Petersburg (indirekt). 13. April. Der rum russischen Bot¬
schafter in Berlin ernannte frühere Friedensdelegiette Joffe ist
ernstlich erkrankt . Fall« er nicht imstande settr sollte, den-
Posten zu übarnehmen. dürfte Karachan zum Botschafter in-
Berlin ernannt werden. j
■ Hollands Vorbereitungen für FrkedenSvermittlnng . ;

Amsterdam, 13. lllpril. In der gestrigen Kammerfitzun,
erklärte der Ministerpräfident Eort van der Ltnden «. a. «
ES könnte der Augenblick komme«, wo di« kriegführenden
Parteien nach der Bermittlnng «ine» «eniralen Staate»
»nr Förderung de» Frieden» verlangen. Die holländisch^
«egieruua hat hiersttr derett» vorbereitende Schritte »ela«»

L WNotOanLlemenrra «.
Genf, 18. April. Wilson hat auf das Telegramm,

Clemenceau anläßlich des Jahrestages des Kriegseintritt» de
Bereinigten Staaten an ihn richtete, mtt einem längere
Telegramm geantwortet. Er spricht darin sein« Bewunbrmn.
für Frankreich au» und versichert, daß Clemenceau» Huldigung,
de» Entschluß der amerikanischen Demokratte für Fortsetzung
des Krieges , der zur Vetteidigung der Recht« aller stete»
Menschen gekühtt werde, stärken wird. - - - ~~

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 1« . April.

Sonnenaufgang 6- B Mondaufgang 1“ B.
Sonnenuntergang 7” II Monduntergaug 9** Ä. |

(Sommerzeit.) 1
1888 SHriststellerin Johanna Schopenhauer, Mutter de»

ßhilosophe» Art«: Schopenhauer, gest. — 1844 Französtsche«
dichter Anatol« France geb. — 1917 Brafilien bricht die dipla«
natischen Beziehungen zu Deutschland ab. — Schlacht an de«!
lisne: Der französische Durchbruchsoersuch zwischen Soiflon» uns
steims scheitert unter schweren Verlusten. — Französischer Massen»
toß in ber Champagne in 20 Kilometer Brett«.

O Der neue Eisenbahntarif , der seit &em 1. Avril d. I.
in Kraft gesetzt ist und für alle Eisenbahnen des Deutschen
Reiches gilt, hat eine erhebliche Verteuerung de» Reisen»
gebracht. Der Kilometerpreis für Personenrüge bettägl
in der 1. Klasse9, in der 2. Klasse 5,7, in der 3. Klasse 3,7z
in der 4. Klasse 2,4 Pfennig. Für Schnellzüge ist der Fahr¬
preis vorläufig so geregelt, daß zur Benutzung der 8. Klasse
eine Schnellzugfahrkarte2.Klasse, für Benutzung der 2.Klasse
eine Fahrkarte 1. Klasse und zur Benutzung der 1. Klan«
eine Fahrkarte 1. und 2. Klaffe zu lösen ist. Bei Schnell¬
zugfahrpreisen bis 6,30 Mark ist in allen Klassen lediglich
ein Zuschlag von 3 Mark zu entrichten. Dieser Ausnahme¬
tarif soll den Schnellzugsverkehr vermindern und späte»
durch einen anderen Tarif ersetzt werden, der dann de«
Personenzugfahrpreis durch einen Schnellzugzujchtag
erhöht.

** Tnnzverdot . Gemäß Verfügung de» General¬
kommando» 18. A. K. iß d«» Lanzen in «Men vkänmen>on
>aß- «nb Gchankwirtschaften Li» HnHader der
Wiiischafttv» erden ebenso wie die T«nz»»d«n mit Gefängnis
und nur beim Htsrliezen mildernder Nmsttndê mit tz«ft oder
Geld bestraft

* Aatzle mit ^ rie - s «nleitze . Bon der« ergönstig-
«ng i» Kri«z»«nleihe zu zahlen, ist auth bei den nach Friedens-
schluß erfolzenden Leckäufen de, H«rre»»er»altung wie z B.
Pferde, Maschinen, Wergzeuze, Gerät», Golz «nd senst entbehr¬
lich werdendes MaterialÄ.drauch zn machen. Wer beim Ver¬
kauf derartizer Gegenständ» mit KriezSanleihe zahlt, ha« den
Vorteil, diß er Sei Zuteilunz der zur Veräußerung zsstellten
Gegenstände in erster tzinle berücksichtigt wird. Aber « ch ein
geldlicher Vorteil ist damit verbunden, insofern al» die Kriegs¬
anleihe zum Nennwert, in Zahlung geiommrn wird. Zahlt
Zemandz. V. 1600 M. in Kriegsanleihe, f» gewinnt er da¬
bei st0 M , da er di» GtSck» zu 980 M. gekauft hat, außer,
hat er für die Zeit ti » zum Kauf die Hetze Verzinsungs-ineS
Kapital» mit b ptt . Den Landwirte», Kewerdetreidend« nnd
Handwerkern kann nur driigrnd empfohlen werden, fich recht¬
zeitig mit KriegSanleitze«inzudecken, wozu di» 8. Kriegsanleihe
die teste Gelegeuheit bietet.

* Krie »ertz«imftätten . Kriegsbeschädigte und Wit¬
we» von Kriegern, di« fich«ine eigene Heimftütte erwerben
wollen, können nach dem KapitalabfindnngSgesetz dom *.
Juli 111« einen Leil ihrer Hezügr kapitalisieren lassen.
Die Kriegsbeschädigtenhaden ihre« Kapitalabfindungsantrag
bei dem zuständigen Hezirkfeldwebel, die Kriegerwitwen bei
der Gemeinde ihres Wehn- »der Aufenthaltsort» zn stellen.
Sie erhalten dann u«ch einigen Wochen dom zuständigen
Generalkommando»ine» sogenannt,n „»»rläufigen v »sch»id".
Zn diese« vorläufigen Gescheit wird ihnen mitgeteilt, od und
in welcher Httze ihnen «ine Kapitalabfindungz« Anfiedlungs-
zwecken bewilligt werden könnte»nd ferner, an welche Zidil»
dehlide fie sich zur näheren Prüfung ihrer AnfiidlnngSpläne
innerhalb der nächsten zwlllf Monate zu wenden haben.
Jener vorläufige Bescheid de» Generalkommando» ist als» »och
kiine feste Kopitalzusogr, »ielmehr entscheidet üder di« vewillig-
ung der AdsinduugSsumm» allein die oderst« Militärbehörde
iKriegtministerium»der AeichSmarine- »der AeichSkolonialemt)
und zwar aufgrund de» Gntachreu» der Zivilbehörd» Erst
wer diesen endgültige» veschiid der »berste» Militürbehör», in
Htnben hat, kan» bestimmt wißen, ob er da» deantragte
Kapital erha'ten wird. Trotzdem schließe,, »irle Antragesteller
schon aufgrund de» »»rläufigen B,scheide» des Generalkom¬
mando» fest« Kanfderträg« ab. Da« ist »oreilig nnd sehr
undorfichti, uud kann ernste» Gchaden bringen! v» muß
deShald de, Beteiligten dringend natzegelegt wert» , fich, so-
bald fie den« veschetd de» Gineralkommandoll« -alten haben,
zunächst an bi« Krlegsb,schädigten- »der KriegStzinterblied nen
tzürsoig,stell« ihre» Wohn» oder Nnfeuthaltüorte» zn » ende»
nnd diese zn bitte», sich mit den zuständige» geweinnützigen

' GikdlungShitf« tn Verbindung zu setzen. Lr» für »nseren> »-
ziri in Krag« kommend» GiedlungShilf« hat ihre» Titz in
Grankfurta. Main, Zordansttaß, 17—>1. » ,r noch nicht
w«iß, an welchem Ort und in w»lchem Bezirk er sich«nsiedeln
will, wenden fich zunächst an dt» H«rmi,tlu»gSstrlle in Gird-
Inngsangelegentzkite» i, Frankfnrt am Mai». Ri«« and »er-
sänw« diese Ansiedlnngützilfiy und » gelmüßig«och di» Krieg«,
stellen zn »tat z» ziehen und jedenfaü« vorher fest» Kaufder-
irtge keineswegs adznschließen. Hi» Antragsteller wollen auch
stet» deachle», »aß di«Kapitalabfindnug nur sürgAnfiedlungen
in Krage kommt, di, mit einem Mohnhau» derbnnde» find.
La aber zurzeit nicht gebaut « erde» kanu, ist nur der Arwerd
bezngsfcrtiger Siedlungen möglich. Gerade leim Ankanf von
fertigen Häusern ist jedoch Vorsicht rach jeder Richtung geboten
nnd sachverständiger Rat steht« am Platz,.

KistrLlungen aus Rebenbindrgarn
(Papierbindfadenmit «nd ohne Lraht,inlag«) kbunen di»
spätesten» Mittwach auf de« Palizeibüro gemacht» erden.

Lor Bürgermeister.

«Lrzeeror »vottsrbionS.
Li, Wetterlage ist noch immer undestüsdig.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Abensmittelausribe für Kr«nlre ujw.
«« Li»«»ta§, ltn 16., Mittwoch, de» 17. dieser und Mitt¬
woch, de» 1. und Donnerstag, den 2. nächsten Mounts im
Geschäft der Witwe Gchinkenberger.

-er Vürgermeister.

Aenderonge» in Sem Hrzug von
KranKennährmiUeia.

Nach Anordnung der Herrn URegierungs-Präfidenten ist
in Lezng «nf biezAntstellnng von Kran"enatteste« für die Zu¬
weisung»o» Nährmitteln, Milchu»d dergleichen an Kranke
bestimmt worden, baß di» Nachprüfung dieser Atteste durch die
Krei»prüfung»st«tle zn erfolge» hat.

Die Atteste» st»d nur von Aerztrn auszustelle«, die di»
Kranken tatsächlich in Behandlung Hobe».

La» Zeug«i» kann nur berücksichtigt» erden, wenn alle
auf dem den Aerzten zugefandten Vordruck aufzestellten Fragen
sachgemäß beantwortet sind, es iß »o« Arzt »erschlossen a»
ärztlich» KrciSpüfungsstelle» eiterzugebeu.

Li « Tonderbewiüiguug von NahrnngSwittel« nß in erster
Binie abhängig gewacht« erden von der Art und Menge der
zur Verfügung stehenden Nahrungsmittel Der Kreiöprüfung»
pelle muß er überlaste« dleiten, «nt-r jeweiliger Bertckstchtigt
uug der Vorräte anstatt d«S gewünschten Nahrungsmittel? ein
anderes zu befürworten.

Gimtlich» Tonderbewiüigungen können nur auf be
grenzte Zeit bea» ragt und gewährt werden, im allgemeine»
nicht üder 4 Woche« hinaus. Im Bedarfsfall» hat daran'
eine neue Untersuchung stattzufindeu.

Der Kreisausschuß.

Megzug?halber7«>n

Ofen Rsh»
zu »erkanfen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelled. Bl.

Wird verbffentlicht.
Die Polizei-Verwaltung. ♦

Die Abz « chl« ,»s
der gestundeten Kartoffelgelder elf» gt in letzter Zeit sehr lässig
Die « chnldner werden«ufgefordert, nunmehr pünktlich am 1.
und 16. jeden Monat» ihren » erpstichtungen nachzutomuien,
audernsaüs ste bei znküaftigni XartoffelauSgabe» auSgefchleffen
werben unb zwangsweise Einziehuug der Rückstände zu ge
«ärtige« h« »».

Der Magistrat.

Brennholz«
tHrftdgevung

am Dienstag, be» 18. d. Mts., nachmittags3 Ahr im Distrikt
75 b KerkertS.

147 Rin. Sichen-Auchen' Scheit und Knüppel
24 „ Reiferkaüppel.

Sammelpunkt am Lmserweg(Abgang nach Jagdhaus
hohe). Auswärtige Steigerer sind ausgeschlossen.

Braubach, 1». April 1818. _ Der Ma gi strat.
Krankenkrotaustzaüe

vom 18. d. Mt«, ab jeden Dienstag und Freitag nachmib
tag »on 3—-b Ahe iv der Bäckerei von Otto Eschenbrenner
nur gegen Krankendrotkarten,' die nur in den Wochen gälti,
find, di, auf den Karton»erzeichuet sind.

Der Bürgermeister.

Zeichnungen
auf die achte Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkaff«
(Rheinstraffe 44), den sämtlichen Landesbankstellen und
Sammelpellen, sowie den Kmnmissaren und Vertretern der
Naffauischen Lebensversicherungsaystalt.

Kür die Aufnahme von LombardKredit zwecks Einzahlung
auf die Kriegsanleihen werden5' /, p«Lt. und falls Landcsbank
Schuldverschreibungen verpfändet werden, 5 pEt. berechnet.

Tollen Guthaben aus Sparkaffenbücher der Naffauischen
Sparkasse zu Zeichnungen»rrwendet werde», so verzichten wir
auf Einhaltung der Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei
unseren vorgenauntea Zeichnungsstelleu erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereijs zum 28.
März d. I -, sodaß für den Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung erwünlcht ist, geben
wir solche der 6. Kriegsanleihe«ns unseren Beständen ab und
zeichnen diese Beträge wieder auf 8.' Kriegsanleihe für eigene
Rechnung.^Kriegsanieilie-Versicher ung.

3 versichsrungsmögUchkeitan
«it Anzahlung— »vd ohne Anzahlnug— mit Prämie,loraut-
zahlung und Rückerstattung der unverbrauchten Prämien im
Todesfälle.

Verlangen Sie unsere Drucksachen.
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe.« ,rsicherung überall gesucht).

WioSbaden, iw März 1818.
Direktion der Nâ auFck'en Landesbank.

Wirfsthaftswagen
sind in schöner j ^usfahrung zu haben be;
_ Julius 'Rüping.

Deutscher und Achwe-enlrleesauren
ein,»troffen _ _ ,

Lhr. Wiegharöt

Neu eingetceffen.

und

Eolelc-in
in reicher Auswahl äußerst

preiswert.
Rud. Neuhaus.

Grobe Auswahl in

farbiger Sede
zuBinsenu.Kleider

sehr preiswert.
G <»schw .^ chumad )er

Lpitzknliitzchkn fiik
Kamen

in schwarz, weiß und farbig
in reicher Auswahl_InWf le-n̂ ui
Die ersten
CesebQeber

— Fibeln
sind eingetroffen

Buchhandlung 8emb.
Reinseidene

Regenschirme
ür Damen und Herren in bester
Fliedensware eingetroffen.

Rud Lleuhaus

Kaffeebrenner
u.Kaffeemühlen
wieder angekommen

Gg. fphil. Llss.

Kerrnkrazen,
Vorhemden,
Manschetten
und Schlipse
mrd̂ .ne schöne Sachen —

in großer Auswahl eingetroffen
Asuhaus.

Vo*)(«Ri<
scktzlsffev

in großer Auswahl empfiehlt
3 ul . Rüpin g.

Laschsnlckmpen untz
Batterien

zu haben bei
Juli us Aü- ing

Nttttike -Laueen Julver
Paket 18 Pfz.

empfiehlt
I mh  D« ikl.
Jbjf

VsAdtfeette»
in k lannter Güte

Xh 5. Nenhaus.

Küchentumpe«̂
MurmLalLLneu,

Vandtaterueu
mp stehlt

Juliut R '̂bin«'.
fäei ren-Kragen
und Schlipsen

n großer Aurwahl
Skseli « . KtiLuLsotivr.

AUFRUF.
Hon Tag zu Tag mehren sich di« Klagen der Mütter auch hier

in unserer Stadt, daß ihnen das Nütigste fehle, worin sie ihre Ne«,
geborenen hüben, «»mit sie ihr« Kleinen bekleib»» sollen

Wir wisse» es wohl, daß die lauge Lauer de» Kriege» auch in
den meisten yanshaltangen äußerste Sparsamkeit mit der Wäsche zur
Notwendigkeit gemacht hat, aber wir zweifeln nicht, »,ß für bie Leschnff.
ung ber «nentbehrltchsten

Säuglingswäsche
unser« Hausfrauen usd Mttter willig mancher an Bett-, Tisch- und steib-
»äsche, «n Haudtllcher, Taschecktücher uub bergl. mehr noch ab,eben
werben.

La» Veste, war wir auf Erben haben, sind bvch unser« Kinder
und um dies, in eine« Altek zu schützen, in dem sie am « eisten gefährdet
sind, ist ein Werk der schönste» Nächstenliebe. Unser Nachwuchs leitet
unter de« «rnührungrschwterigkeiteu; wir woüen ihn «icht auch noch»n
der Dekleidungrfrage leiden laffen.

Sott »ergeltr jedem Spender!
Gaben nehmen di» » ,rst«udr« it,lieber gerne entgegen.

Der  Vorstend des Vater !. Frauenvereins
Fraü Bürgermeister Schüring, Vorsitzende.

Den Eingang von

und SKjinctar-

^trohliüt (jn
sowie

■äferrtsn-SsijQ‘ “

und ^ ur#cli(sn-
ĵ lrokhütjzn

zeigt an

;ud. Ipauliaus.

Metppepm
in  sS »n KavSlon
per mm  4S Pfy

neu elngstroffen bei
A. Lemb.

Äik| eiibc’cuilö
löljiirlc•

IN großer Auswahl
Julius RÄxlug.

Schtne Auswahl

WsrZMs
in nur ganz guter Ware.

N. Nenhaus.

k « b
ü  Sistm U.
zu Nnterräck.n und Hemden

— alte Ware -—
empfehlen
Geschw. Lchumacher.

Fleisübextraktf
Ersatz

Marke: Plautox und vchsena
empfiehlt Js «n Lngel.

tn guten Stoffen und bester
Verarbeitung in großer Aus¬
wahl vorrätig.

| | | ud. $| | jjuliauf.

Der

Gemeinnützige Banverein
Braubach m. b. H.

bezweckt den
Bau ocker erwcrb von Däusern u. deren

(lebtrlassunfl an die Mitglieder su
Miete oder Eigentum.

Der Geschäftsanteil jedes Genoffen beträgt 380 M,
dieser Anteil kann sogleich beim Eintritt beim hiefizee
Horschußvercin voll eingrzahlt oder nach und nach dmh

Einzahlung von monatlich3 Mark ergänzt werben.
Die Haftsumme deckt sich mit ber Höhe der

Geschäftsanteile. '
Näheres durch die bereits beigetretenen Mitglied»

unb den Unierzsichneten, bei dem auch Aeitrittäerklitr-
nugen erhältlich sind.

$d )ltring , Bürgermeister.
"

Sie spare«
mehr als die Hälfte an Zeit , Seife und Frueruni,

wenn Sir sich

Jrheer „ Usll- ninpf"
Mischmaschine

anschoffcn.
Dar Kochen, Dämpfon, Wäschen unb HerinW"

der Wäsche erfolgt alles auf einmal. Die Wäsche»ir>
weder gerieben, noch gezerrt, noch angobrannt- Der
wst den Schmutz, bie beständige Spülung entfernt ihn, «
lagert sich am Boben «b unb wirb nicht, wie bei Hotzw«̂
Maschinen, immer wieder aufS neue in die Wäsche gefeit

Jcdirmmg liiuberlricht
Uebrr 200 000 Kl«» vrrtwefi

% Ptt.  Clo»,

Deutsche Wate.
Wer neben den „Rheinischen Nachrichten'

»och eine inhaltreiche, dabei billig« tllufirieele
Herliner Tageezritung « U wöchentlich7 Sei*
Matietii lesen will, der aoennier« auf die

„Deutsche Warte“
kie im 29. Jahrgang erscheint, 8eitarttk<l
führender Männer aller Parteier ttber die Tage«-
und Refarmfragen bringt (die D. W. ist Org"
de« Hanptaurschüffe« für Kttegerheimstätl««),
»cknell und sächlich«her alle« « tffen,we»t»
richtet und monatlich »ei der Post oder de«
Briefträger bestellt nur SO Pfg. (TesteSgeld 1*
dig .) kostet. Man »erlange Probenummer 0»*
»erlag der „Deutschen» art«" » erlin Ni» . *■
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